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Einen Anrufnachtbus, der vor
allem die Jugend nach den
Tanzveranstaltungen aus der
Stadt aufs Dorf nach Hause

bringt, fordern im Zuge der
Verkehrskonzept-Diskussion
die Cottbuser Jusos. Deren
Vorsitzender Paul Weisflog:
„Bisher fahren die letzten
Busse zwischen 23.30 Uhr und
24 Uhr, was an den Bedürfnis-
sen der jungen Leute vorbei
geht!“ Die jährlichen
Zusatzkosten haben die Jusos
auch ausgerechnet: 5 000 Euro,
„...die uns die Sicherheit der
Jugend wert sein sollte!“ 
Am 3. Mai feiert Obermuse-
umsrat Siegfried Neumann
seinen 80. Geburtstag. Der
Spiritus Rector der Nieder-
lausitzer Historiker blickt auf
ein erfülltes Leben zurück. Seit
dem 1. September 1959 wirk-
te der spätere Diplom-His-
toriker als Direktor des
Bezirksmuseums Cottbus,
Schloss Branitz. Unter seiner
Leitung profilierte sich diese
museale Einrichtung zu einer
Stätte der Forschung und Bil-
dung. Die Erhaltung und Ret-
tung des international bedeu-
tenden Gartendenkmals vor
den Auswirkungen der Grund-
wasserabsenkung durch die
geplanten Tagebaue ist auch
sein Verdienst.
In den Aufsichtsrat der
Gesellschaft Energieregion
Lausitz-Spreewald GmbH
schickt die Stadt Werner
Schaaf (SPD) und Dr. Mario
Sutowic (CDU). Die beiden
erhielten dafür in dieser Woche

das einstimmige Mandat der
Stadtverordneten.
Über dreiste Drücker ärgert
sich der Cottbuser Stadtwerke-
Chef Vlatko Knesevic. Sie
rufen Stadtwerke-Kunden an,
geben sich als Stadtwerke-Mit-
arbeiter aus und erfragen am
Telefon persönliche Daten, mit

denen dann der bestehende
Stromliefervertrag gekündigt
wird.  Knesevic: „Wir tätigen
solche Anrufe nicht. Wichtig
ist es deshalb, persönliche Da-
ten am Telefon nicht preis zu
geben. Sollte ein   telefoni-
scher Vertrag zustande gekom-
men sein, dann kann er inner-
halb von zwei Wochen ohne

PERSONEN

Angabe von Gründen
gekündigt werden!“
Zum gemeinsamen Putzen des
Cottbuser Bahnhofs und sei-
ner Bahnsteige hatten diese
Woche das Bahnhofsmanage-
ment und der SPD-Bun-
destagabgeordnete Steffen
Reiche aufgerufen. Rund 50
Helfer kamen und fegten für
Stunden durch die Gänge und
Geschäfte. „Es war das erste
Mal, dass es eine solche Ak-
tion für einen sauberen Bahn-
hof gab“, sagten Gabriele
Mitrenga und Ursula Hen-
drischke von Uschis Schlem-

mertheke, die sich neben an-
deren Gewerbemietern und der
stationierten  Polizei am
Reinemachen beteiligten.
Wegen der Schweinegrippe ist
seit Montag eine ständige Ruf-
bereitschaft im Gesundheits-
amt der Stadt Cottbus ein-
gerichtet, sagte Amtsärztin
Christiane Glosemeyer. Es
existiere für den Ernstfall ein
Pandemieplan, der Kliniken,
Leistelle Lausitz und Labore
vernetze, außerdem stünden 60
Betten in einer Spezialstation
für Infektionskrankheiten des
Carl-Thiem-Klinikums zur
Verfügung, beruhigte sie. Die
Gefährdung sei aber gering,
hieß es. 
Traurig und enttäuscht sei die
Cottbuser Sportfamilie, sagt in

dieser Woche Stadtsportbund-
Vorsitzender Tobias Schick.
Hintergrund ist die Anwoh-
ner-Beschwerde über den Aus-
bau der bestehenden Sport-
plätze in der Poznaner Straße.
„Nirgendwo in Deutschland
müssen Sportplätze schon um
16 Uhr geschlossen werden“,
schimpft Schick. Die Cott-
buser müssten lernen, sich mit
ihrer Sportstadt zu identi-
fizieren und mit dem Sport-
pfund zu wuchern, ermutigt er.
Dazu gehöre auch die Tole-
ranz gegenüber sportlicher Ak-
tivität in der Nachbarschaft.
Die Stadt musste aufgrund von
Anwohnerprotesten weiterge-
hende Ausbaupläne kippen
und diskutiert nun über
Ruhezeiten.
Neue Präsidentin des Lan-
desamtes für Soziales und Ver-
sorgung mit Sitz in Cottbus
wird Liane Klocek. Am Dien-
stag wird sie von Staatssekretär
Winfried Alberaus dem Bran-
denburger Gesundheitsminis-
terium ins Amt eingeführt. Die
bisherige Vizepräsidentin wird
Nachfolgerin von Jürgen
Müller, der in den Ruhestand
verabschiedet wurde. 

Fotos: Gabi Grube, Bernd
Weinreich, J. Heinrich,  CGA-
Archiv

K.-Liebknecht-Straße 16, Cottbus, Tel.0162/4121267
Anfertigung & Verkauf von Damenmode, Stoffverkauf & Änderungen

Doris Hanske

SKORPION 24.10. - 22.11.Schotten Sie sich nach Möglichkeit von Stör-
quellen ab. Ihre Konzentrationsfähigkeit ist eigentlich gut, aber heute füh-
len Sie sich schon durch Kleinigkeiten abgelenkt. 

SCHÜTZE 23.11. - 21.12. Sie neigen jetzt zu sehr zu Impulsivität und
wollen mit dem Kopf durch die Wand. Für Verhandlungen oder Ver-
tragsabschlüsse sollten Sie sich lieber einen anderen Tag aussuchen.  

STEINBOCK 22.12. - 20.01. Lassen Sie sich nicht das Heft aus der
Hand nehmen. Unterstützung ist o.k., aber erlauben Sie keinem, an Ih-
rer Stelle zu handeln. Reden Sie Klartext und ziehen Sie Grenzen! 

WASSERMANN 21.01. - 19.02.Groll und Ärger schlagen Ihnen bisweilen
auf den Magen. Dagegen würde helfen, Alternativen und Lösungen zu
suchen, statt sich als Opfer zu sehen und sich zu bemitleiden. 

FISCHE 20.02. - 20.03. Achtung, auf dem Privatsektor herrscht zur
Zeit akute Explosionsgefahr. Gehen Sie am besten rechtzeitig in Deckung
oder besser noch im Vorfeld dem Ganzen aus dem Wege.

NEU
präsentiert von:

MÄRKI-HOROSKOP

WIDDER 21.03. - 20.04. Höchstwahrscheinlich steigen jetzt alte The-
men aus der Vergangenheit in Ihnen hoch. Nehmen Sie dies zum An-
lass, um sich von altem Groll gegenüber den Betreffenden zu lösen. 

STIER 21.04. - 20.05. Zwar bewegt sich Ihr Unternehmungsdrang
auf hohem Niveau, so dass Sie am liebsten zwei Dinge auf einmal an-
reißen. Jedoch mangelt es an der Ausdauer, also bitte nicht verzetteln. 

ZWILLINGE 21.05. - 21.06. Im Moment handeln Sie stark aus dem
Bauch heraus und Dinge gehen Ihnen näher als sonst. Sie können jetzt
erkennen, was Ihre wirklichen innersten Bedürfnisse sind.  

KREBS 22.06. - 22.07. Sie neigen jetzt dazu, ständig Haare in der
Suppe zu finden. Lassen Sie dies nicht an Ihrem Partner aus, sonst ist
der Katzenjammer groß. Tipp: Räumen Sie den Schreibtisch auf

LÖWE 23.07. - 23.08. Gedanklich kramen Sie momentan in der Ver-
gangenheit. Vielleicht stoßen Sie dabei auf eine verflossene Liebe, die
Sie noch nicht abgeschlossen haben. Seien Sie mal sentimental.   

JUNGFRAU 24.08. - 23.09. Durch sorgenvolles Denken fühlen Sie
sich niedergeschlagen. Da wäre es eine gute Idee, sich mit einem
Freund zu treffen, der Ihnen hilft, die Welt wieder bunter zu sehen.  

WAAGE 24.09. - 23.10. Ihr Energie-Akku benötigt dringend Aufla-
dung. Befreien Sie sich vom Stress der letzten Tage und kommen Sie
wieder runter. Die Zeit sollten Sie nutzen, um sich zu verwöhnen.  

2. bis 8. Mai
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Offenes

Turnier
- Die Sommerstaffel, 1. Abend -

im Presse-Café DoppelDeck
Einsatz 10 Euro

8. Mai 2009
mit Komplettausschüttung,

Gesamtwertung: 3 aus 4 Abenden

Beginn immer 18.30 Uhr
mit den beliebten Hackepetersemmeln

zum Skat-Tarif 

Das DoppelDeck-Team 
lädt herzlich ein

Tel: 0355/ 38 131-70
Bahnhofstr. 54 / Wernerstr. 21

Abschied
vom

Bau-Doktor
Mit einem Kolloquium
an der BTU Cottbus
verabschiedete sich

nach 39 Jahren
Dr. Dietmar Groß

Betrachten Carl Zeiss Geräte zur Messung der numerischen Staubkonzentration aus den 1970er
Jahren: der Cottbuser Bildungsdezernent Berndt Weiße, Gastgeber MR Dr. Dietmar Groß und
BTU-Präsident Prof. Dr. Walther Ch. Zimmerli (v.l.n.r.)                                    Foto: Heinrich

Cottbus (h). 40 Jahre betriebs-
ärztliche Betreuung von Bau-
arbeitern im früheren Bezirk
Cottbus, eingeschlossen die ge-
sundheitliche Betreuung der
Angehörigen der Hochschule
und späteren Technischen Uni-
versität - das ist ein langes, sys-
temübergreifendes Kapitel, in
dem hoch anerkannte Arbeit ge-
leistet worden ist. Sie war prak-
tisches Wirken und immer zu-
gleich auch Forschung. Wie
gelingt es, Menschen bei hoher
Leistungsanforderung gesund
zu erhalten? Das bleibt bis heu-
te eine wichtige Frage für Ar-
beitgeber im Bauhandwerk, die
ungern eine Fachkraft in frühen
Ruhestand schicken.
Dr. Dietmar Groß hat auf diesem
Gebiet sein Lebenswerk abge-
liefert. Nach 39 Arbeitsjahren an
der Spitze der Cottbuser Bau-
arbeiter-Betriebsärzte hat er sich
diese Woche mit einem Kollo-
quium aus dem Berufsalltag
verabschiedet. Im Rückblick

wirkten die Anfänge verklärt.
Allein im Wohnungsbaukom-
binat gab es 7 500 Beschäftig-
te. Der „Arbeitshygienischen
Leiststelle“ stand eine 3-Raum-
Wohnung in der Kahrener Stra-
ße zur Verfügung - ohne Tele-
fon, ohne Schreibmaschine,
ohne Computer sowieso.
Abgeliefert wurden Pionierlei-
stungen - auch aus heutiger Be-
wertung. „1973 konnte ich un-
seren Hochschulrektor
Professor Präßler zu 5,5 Mil-
lionen Mark Investition für eine

Bauarbeiter-Poliklinik überre-
den“, erzählte Dr. Groß; 1979
wurde die eingeweiht. 
Dies und auch den Übergang

zum Arbeitsmedizinischen
Dienst der Berufsgenossen-
schaft der Bauwirtschaft hat der
„Bau-Doktor“, der für sein ein-
zigartiges Engagement schon
2005 das Bundesverdienstkreuz
erhielt, in mehreren Chroniken
sorgsam dokumentiert.
Er wird der Hochschule und der
Medizin nicht fernbleiben als
Ruheständler, war zu hören,
ebenso wie er im Cottbuser ge-
sellschaftlichen Leben wie zu
Premieren und Bällen sicher all-
gegenwärtig bleibt.

Er halte nicht viel von seinem
Großvater, sagte Seine Kö-
nigliche   Hoheit   Dr. Fried-
rich Wilhelm Prinz von Preu-
ßen letzte Woche bei einer
Buchpräsentation in Branitz
über seinen Großvater, Kai-
ser Wilhelm II. Auch die Re-
sonanz bei unseren Lesern
über die entsprechende Be-
richterstattung und Kommen-
tierung war geteilt     Foto: Hnr.

Aus der Mottenkiste
Es wird immer obstruser in die-
ser kaputten Gesellschaft.Wirt-
schaft am Abgrund, Branden-
burg immer mehr Museum und
Möchtegern-Tourismusgegend
statt für die Gesellschaft pro-
duktive Heimat. Warum dann
nicht auch den berüchtigten
Kriegskaiser und Produzenten
von Pellkartoffeljahrgängen aus
der Mottenkiste holen.Ohnehin
werden mir ja beim RBB stän-
dig irgendwelche Altjunker als
große Retter vorgeführt (nach-
dem sie Kinderheime und Er-
holungszentren aus den Schlös-
sern gejagt haben). Und da
dachten wir mal, wir seien eine
Republik.
Willi Frietmann, Spremberg

Was sich gehört...
Ihren Beitrag zum Thema Preu-
ßen und Wilhelm II habe ich
mit Interesse gelesen. Einmal
unabhängig davon, dass dieser
Mann in der augenblicklichen
Geschichtsschreibung sehr gern
als Depp dargestellt wird, möch-
te ich in zumindest einem Punk-
te korrigieren. Das 2. Reich wur-
de meines Wissens am
18.01.1871 im Spiegelsaal von
Versailles „gegründet“. Das er-
folgte durch die Ausrufung des
bis dato preußischen Königs
zum Kaiser. Wenn Pückler also

im Februar gestorben ist, dann
hat er zumindest die Nachricht
der Kaiserkrönung noch erhal-
ten. Was mich für Pückler ein-
nimmt, ist der Umstand, dass
er sich sofort bei Kriegsbeginn
als Kriegsfreiwilliger meldete
(als über 80-jähriger, d.Red.).
Anders als heute wusste „man“,
was sich gehört. Das englische

„If wrong or right, my coun-
try“. Gelebt. Adel halt.
Mit freundlichen Grüssen

Frank Hänchen, Cb.

Letzte Nachfahren
Heute las ich doch eher zufäl-
lig die Kommentare im Märki-
schen Boten und stieß dabei auf
den von Ihnen verfassten Arti-
kel. Sie erwähnen darin unter
anderem, „...Hermann Graf von
Pückler, heutiger Familienvor-
stand dieses schlesisch-preußi-
chen Geschlechts...“
Sie erwecken in Ihrem Artikel
einen falschen Eindruck! Her-
mann Graf von Pückler ist we-
der Familienvorstand noch
Sprecher der „Pückler-Erben“.
Als Angehöriger und Miterbe
der Erbengemeinschaft Pückler
fordere ich Sie auf, künftig ge-
nauer zu recherchieren. 
Außer Hermann Graf von Pück-
ler, seinem Bruder Karl-Hein-
rich Graf von Pückler und de-
ren Schwester Theodora von

Studtnitz, sind  wir, die Söhne
der bereits 1995 verstorbenen
Karoline Hehr, geb. Gräfin von
Pückler, die letzten direkten
Nachfahren des Hermann Lud-
wig Heinrich Fürst von Pück-
ler.

Lothar-Siegfried Hehr
(mail)


